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Worbiser Gin mit Goldmedaille ausgezeichnet
Number 9 Spirituosen-Manufaktur trifft mit Kreation ihres „Wuestefeld Dry Gin“ den Geschmack der Konsumenten

Von Natalie Hünger

Worbis. Mit einer Goldmedaille
ist die Number 9 Spirituosen-
Manufaktur aus Worbis ausge-
zeichnet worden. Die Ehrung
wurde dem Unternehmen, das
zur Brauerei Neunspringe ge-
hört, für seinen Gin namens
„Wuestefeld“ zuteil.
Beim sogenannten „C2C Gin

Cup“ lag der Worbiser Spirituo-
senhersteller mit seinem „Wues-
tefeld Dry Gin“ ganz vorn. „Die-
ser Wettbewerb ist der einzige
deutschlandweit, der nur den
Geschmack des Konsumenten
zum Inhalt hat. Keine Fachjury
oder andere Experten, sondern
ausschließlich die Verbraucher
ermittelten im Rahmen einer
Blindverkostung den ge-
schmackvollsten Gin“, erklärt

Manufaktur-Chef Bernd Eh-
brecht. In mehreren Großstäd-
ten hättenGinliebhaber dazu an
Tastings teilgenommen und
mehr als 20 Sorten Gin mit und
ohne Tonic probiert. Alle Teil-
nehmer seien vorher professio-
nell im Rahmen eines Sensorik-
trainings vorbereitet worden.
„Das ist für uns die größte

Auszeichnung, die wir uns vor-
stellen konnten“, so Ehbrecht.
Die Goldmedaille sei eine tolle
Bestätigung der jahrelangen in-
tensiven Arbeit und bereite die
deutschlandweite Anerkennung
derWorbiser Spirituosen vor.
Die Spirituosen-Manufaktur

stellt auf dem Worbiser Braue-
reigelände seit 2013 Edeldestil-
late her – allen voran Whisky,
Rum und Gin. Man habe sich
unter Genießern bereits einen

sehr gutenRuf erarbeitet, berich-
tet Ehbrecht stolz. So sei die
Whiskypremiere im Juni eine
von nationalen Experten viel be-
achtete Veranstaltung gewesen
und habe zu einem Ansturm auf
den „The Nine Springs“ geführt.
Die erste Abfüllung sei verkauft,
die zweite werde jetzt veräußert,
die dritte komme in drei Wo-
chen in den Handel. Am 9. Sep-
temberwerdedenLiebhabern in
einem Seminar erstmals ein im
Sherryfass gereifter Whisky in
Fassstärke vorgestellt. Gut läuft
laut Ehbrecht auch der Verkauf
des Gins. Etwa 2000 Flaschen
habe man schon abgesetzt, je-
denMonatwerde esmehr.
Und weitere Höhepunkte fol-

gen. Nächstes Jahr feiert die
Brauerei Neunspringe ihr 150-
jähriges Jubiläum.

Spirituosen-Expertin Julia Nourney überbringt Brauereichef Bernd Ehbrecht die Glück-
wünsche für den prämiertenGin der Number  Spirituosen-Manufaktur. Foto: privat

Oder mal wieder
ausmisten!
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Natalie Hünger über seltsame
Tipps des Innenministers

Dawarenwir doch glatt
ein bisschen nervös ge-
worden.Wir Bürger

solltenVorräte anlegen für den
Ernstfall, hieß es aus dem In-
nenministerium. Zwar ohne
konkrete Bedrohungslage, aber
so nach demMotto:Manweiß
ja nie, was so passiert.
Dabei ist das für uns so neu ja

nicht.Wer selbst denKrieg oder
dieNachkriegszeit nicht erlebt
hat, der hatte zumindest Eltern
oderGroßeltern, die davon be-
richten konnten. Und die hatten
das noch so „drin“, dassman auf
alles vorbereitet seinmuss.
Die gute EichsfelderHaus-

fraumuss sich eigentlich um ir-
gendwelcheBedrohungslagen
überhaupt keinenKopfma-
chen.Denn sie hat Kühlschrank
undGefriertruhe doch immer
voll. Es könnte ja Besuch kom-
men – zuweilen auch eine ernst-
hafte Angelegenheit.Wer seine
Vorratsschränke durchforstet,
wird feststellen:Nudeln, Reis
und Puddingpulver reichen ver-
mutlich sogar länger als zehn
Tage.Maggi übersteht inman-
chenHaushalten Jahre. Und die
vielen Fischbüchsen ganz hin-
ten in der Schublade habenwir
auch seitMonaten übersehen.
Nicht Vorräte anzulegenwä-

re hier der nützlichste Rat, son-
dern die vorhandenen endlich
malwieder richtig auszumisten.
Damitwir uns imErnstfall nicht
noch denMagen verderben.
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„Das ist für uns die größte
Auszeichnung, diewir uns
vorstellen konnten.”

Brauereichef BerndEhbrecht
über dieGoldmedaille für den
WorbiserGin „Wuestefeld“
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VeronikaGriethe (59),
Hausfrau ausBodenrode:
Wir haben auf unseremGehöft
viele Tiere zu versorgen.Mein
Mann kümmert sich umdie
Pferde, ichmich umdieKanin-
chen,Hunde undKatzen.Heute
will ich noch zur „ frohenHerr-
gottsstunde“ nachWesthausen.
Diesen Treff für Kindermöchte
ich inZukunftmitgestalten. Am
Abend sindwir beim 60.Ge-
burtstag der Cousine in Leine-
felde. Foto: Eckhard Jüngel

Lutherweg
soll durch

Worbis gehen
Entsprechende

Beschilderung geplant

Von Natalie Hünger

Worbis. Der Lutherweg, der in
Nordthüringen als Wanderweg
in Planung ist, soll auch durch
Worbis führen, und zwar durch
die Innenstadt, also nicht ein-
fach nur an derWipperstadt vor-
bei, konnte Ortsteilbürgermeis-
ter Thomas Rehbein (CDU)
nachRücksprachemit derStadt-
verwaltung Leinefelde-Worbis
jetztmitteilen.
Dazu sollen in Worbis natür-

lich noch die entsprechenden
Informationstafeln aufgestellt
werden, so der Ortsteilbürger-
meister. Weiter führe der Lu-
therweg dann in Richtung
Kirchohmfeld, Bodenstein und
Wintzingerode. Bis zum kom-
menden Jahr, das als Lutherjahr
begangen wird, soll der Weg fer-
tig ausgeschildert sein.
Bis dahin laufen in derWorbi-

ser Innenstadt noch einige Bau-
maßnahmen. So werden derzeit
in der Krengeljägerstraße und in
der Mittelstraße im Auftrag des
Zweckverbandes diverse Rohr-
leitungen verlegt. Im kommen-
den Jahr sollen im Auftrag der
Stadt dann auch die Straßen-
oberflächen erneuert werden.

Schwangere bei
Unfall verletzt

Arenshausen. Eine Familie aus
demEichsfeld ist Sonntagmittag
auf der A 38 verunglückt. Dabei
wurde die 35-jährige schwange-
reMutter undder 2-jährigeSohn
leicht verletzt. Der 37-jährige
Vater sei kurz vor der Landes-
grenze Niedersachsen im Regen
zu schnell unterwegs gewesen
und habe die Kontrolle über das
Auto verloren, schildert Chris-
tian Cohn, Sprecher der Auto-
bahnpolizeiinspektion, den Un-
fallhergang. Der Wagen schleu-
derte in die Leitplanke. Mutter
und Kind kamen ins Kranken-
haus, der Vater blieb unverletzt.
Es entstand ein Sachschaden in
Höhe von 15 500Euro.

Antrag zur
Freibadsanierung
Heiligenstadt. Ein Antrag der
SPD/Grüne-Fraktion zur Sanie-
rung des Freibades ist Thema
der nächsten öffentlichen Bau-
ausschusssitzung des Heiligen-
städterStadtrates, zuder interes-
sierte Bürger am Montag, dem
29. August, um 17Uhr ins Stadt-
haus eingeladen sind. Ferner be-
raten die Ausschussmitglieder
über die 4. Änderung der Sat-
zung über die Erhebung wieder-
kehrender Beiträge für die öf-
fentlichen Verkehrsanlagen der
Stadt. Unter anderem geht es
dann auch um die Friedhofssat-
zung vonHeiligenstadt.
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Zustellung undAbo: () 
Mobis Fr  – Uhr, Sa  – Uhr
leserservice@thueringer-allgemeine.de
www.thueringer-allgemeine.de/leserservice

Lokalredaktion: ()   
eichsfeld@thueringer-allgemeine.de
www.eichsfeld.thueringer-allgemeine.de
PressehausHeiligenstadt:
Wilhelmstr. , Heiligenstadt

Zentralredaktion: ()   
leserbriefe@thueringer-allgemeine.de
www.thueringer-allgemeine.de

Anzeigen: () 
Mobis Fr  – Uhr
anzeigenservice@thueringer-allgemeine.de
www.thueringer-allgemeine.de/anzeigen

Tickets: () 
Mobis Sa  – Uhr, So  – Uhr
www.ticketshop-thueringen.de

Kommunales Engagement
als Bekenntnis zur Region

Eichsfeldwerke feiern 25-jähriges Bestehen. Ramelow: „Wenn ich über Innovation spreche, denke ich ans Eichsfeld“

Von Silvana Tismer

Heiligenstadt. 450 geladene
Gäste, ein voll besetzterTheater-
saal im Eichsfelder Kulturhaus,
als Gäste Thüringens Minister-
präsident Bodo Ramelow (Die
Linke), ein hessischer Staatsse-
kretär und mit Notker Wolf den
Abtprimas der benediktinischen
Konföderation auf der Gästelis-
te –der25.GeburtstagderEichs-
feldwerke gestern hatte es in
sich. Es waren vor allemWegbe-
gleiter und -bereiter, Bürger-
meister, Altbürgermeister,
Stadträte und Unternehmer, die
armweise und mit einem Lä-
cheln auf den Lippen Geschen-
ke mitbrachten und dann in den
Theatersaal gebeten wurden –
zu einer Zeitreise.
Es sei ein elementarer Be-

schluss gewesen, damals im Juli
1990. Die Deutsche Einheit
stand erst noch bevor. Doch im
Kreistag desAltkreisesHeiligen-
stadt beschloss man das Posi-
tionspapier zur Kommunalisie-
rung der Ver- und Entsorgung.
Das ist die Geburtsurkunde der
Heiligenstädter Wirtschaftsbe-
triebe im Januar 1991.Vier Jahre
später hieß das Ganze „Eichs-
feldwerke“.
„Bei euch läufts ja“, diesen

Satz hört Geschäftsführer Ul-
rich Gabel oft. „Aber dahinter
steckt ein hochmotiviertes
Team.Daswird auch inZukunft
so bleiben“, betonteGabel in sei-
ner Begrüßung. „Die Welt ver-
ändert sich rasant, Energiewen-
de, Liberalisierung, Digitalisie-
rung und so weiter. Aber keine
Angst, wir beschäftigen uns mit
der Zukunft“,meinte er.

Bodenständigkeitmit und
für die Region

Ministerpräsident Bodo Ra-
melow konnte nicht anders, als
wieder einmal zugeben zu müs-
sen, dass immer, wenn er über
Innovation spreche, er an das
Eichsfeld denkenmuss.Was das
Eichsfeld damals tat, hätte jeder
tun können, gab er zu. „Aber ge-
tan hat es nur das Eichsfeld.“ Er
könne vor diesem Mut damals
vor 26 Jahren nur den Hut zie-
hen. Der hessische Staatssekre-
tärMarkWeinmeister (CDU) er-
innerte daran, dass der hessi-
sche Landtag damals einige För-
dertöpfe für das junge
Thüringen aufmachte. „Es
wuchs doch wieder zusammen,
was so lange getrennt war und
zusammen gehörte.“ Der erste
Partner in Sachen Stromwar da-
mals für das Eichsfeld die Ener-
gie Aktionengesellschaft Mittel-
deutschland (EAM). „Undwenn
ich heute sehe, was Sie daraus
gemacht haben, weiß ich, dass
das Geld damals gut angelegt
war.“ Landrat Werner Henning

(CDU) hob die kommunale Ver-
antwortung hervor, „damals wie
heute. Kommunale Verantwor-
tung heißt, füreinander einste-
hen“, sagte er.Und sprach gleich
die Gebietsreform an: „Sie kann
nur mit einemWeniger an Staat
und einem Mehr an kommuna-
ler Verantwortung funktionie-

ren“, meinte er in die Richtung
Ramelow. „Zentralisierung ist
meines Erachtens eine Erfin-
dung des Teufels“, lächelte in
seinem anschließenden Vortrag
über „das Geheimnis einer er-
folgreichen Führung“ der Abt-
primas der benediktinischen
Konföderation, Notker Wolf,

der in seinem Festvortrag die
Gäste nicht nur schmunzeln,
sondern auch nachdenken ließ.
Mitarbeiter mit in Entscheidun-
gen einzubeziehen, ihnen zuzu-
hören, miteinander zu arbeiten,
sei der Führungsstil der Zu-
kunft, ob in einer Abtei oder in
einem Unternehmen. „Zuhören

und Personal zu leiten ist eine
wahre Kunst. Die kann man
nicht aus einem Handbuch ler-
nen.“ Nach dem Festakt blieben
die Gäste noch lange im Kultur-
haus zusammen bei gemütli-
chen Gesprächen, am erlesenen
Buffet und bei sanfter Musik der
Band „Die Ellingtones“.

Thüringens Ministerpräsident Bodo Ramelow sprach gern
ein Grußwort beim Festakt  Jahre Eichsfeldwerke.

Gerhard Stadler undAdrianGrieß aus Birkenfelde.

Ein Geburtstag, der es an nichts fehlen ließ: Im Eichsfelder Kulturhaus war nicht nur genug Platz für den Festakt im Theater-
saal, sondern auch für das anschließende Buffet und nette Gespräche. . Foto: Eckhard Jüngel ()

So fing alles an: Der junge Ulrich Gabel übernahm  die
Verantwortung für ein Risiko. Es hat sich gelohnt.


